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Der «Armbrusterit»

Mit der mythologischen Schweiz hat der

unlängst entdeckte «Armbrusterit» nichts

' zu tun: Gefunden wurde das neue Mineral
nicht etwa in der Nähe der hohlen Gasse,

sondern auf der russischen Halbinsel Kola

im Osten Finnlands. Den Namen hat das

Mangansilikat vom Berner Mineralogen
Thomas Armbruster. Russische
Wissenschaftier ehren ihn damit für seine

Forschungen, die er unter anderem im Rahmen 1

von Scopes durchführte, einem

Kooperationsprogramm, mit dem der SNF mit der

Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit

des Bundes (Deza) Forschende in

den Transitionsiändern Osteuropas und

der GUS fördert.
Das Mineral sieht zwar unspektakulär
aus, die kleinen rötiich-braunen Körnchen

sind kaum einen Millimeter gross. Doch

ihr Innenleben ist interessant: Die
Kristallstruktur wurde bislang noch in keinem i

bekannten Mineral beobachtet. Schon bevor

er Namensvetter des Minerals wurde, hat

sich der Berner Kristallograph in diesem

Zusammenhang einen Namen in der
internationalen Forschergemeinde gemacht:
Er hat die Kristalistrukturen zahlreicher

Mangansilikate aufgeklärt und ihre spezielle
Rolle im Vergleich zu verwandten Strukturtypen

natürlicher und synthetischer Silikate

aufgezeigt. Roland Fischer
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